
Die WIMA Control GmbH 
wird 25 Jahre alt. Das Un-
ternehmen mit Sitz an der 
Milchstraße in Velbert-Tö-
nisheide ist zumeist nur 
Eingeweihten ein Begriff. 
Dabei ist die WIMA in ih-
rem Fachgebiet Marktfüh-
rer in Europa.

„Mein Leben ist die 
Schraube“, bringt Firmen-
gründer Reinhold Willems 
es auf den Punkt. Der heu-
te 74-Jährige war vor mehr 
als einem Vierteljahrhun-
dert im Schraubengroß-
handel beschäftigt, als ihm 
die Idee zur Firmengrün-
dung kam.

Unternehmen in der In-
dustrie begannen damals, 
100 Prozent Kontrolle bei 
Schrauben, Stiften, Muttern 
und allen anderen Verbin-
dungsteilen zu verlangen. 
Grund: Bekommt ein Robo-
ter bei der Verschraubung 
ein Teil mit Qualitätsman-
gel, stoppt die Produktion. 
Und das kostet Geld.

„Deshalb wollten die Her-
steller nur noch perfekte 
Ware“, erzählt Willems. Das 
heißt: Aus den Chargen der 
Verbindungsstücke muss-
ten die schlechten Teile aus-
sortiert werden. „Wie bei 
Aschenputtel“, erklärt Ge-
sellschafter Walter Marien-
feld (52). „Die guten ins 
Töpfchen, die schlechten ins 
Kröpfchen.“

Bei WIMA aber, das war 
die zugrundeliegende Idee, 
sollte die Sortierung nicht 
per Hand, sondern mit einer 
vollautomatischen Sortier-
maschine erfolgen. Und so 
gründete Reinhold Willems 
die Firma am 27. September 
1991. Erster Firmensitz war 
an der Carl-Zeiss-Straße in 
Hetterscheidt-Nord. Dort 
in Heiligenhaus verfügte 
das junge Unternehmen 
über rund 150 Quadratme-
ter und eine Sortiermaschi-
ne.

Die ersten vier, fünf Jahre 
waren zäh. Die Zahl der Auf-
traggeber lag eher im über-
schaubaren Bereich. „Eine 
Prüfung“, nennt Reinhold 
Willems heute die Anfangs-
jahre. Aber mit einem Mal 

schien die Prüfung bestan-
den. „Als ob einer den Schal-
ter umgelegt hätte.“

Und zum Jahrtausend-
wechsel war die Auftragsla-
ge so gut, dass sich die WI-
MA für den Neubau einer 
Fertigungshalle entschied. 
Der gesamte Betrieb wurde 
nach Tönisheide verlegt. 
Der zur Verfügung stehende 
Raum war mit 1.800 Quad-
ratmetern mehr als zehnmal 
zu groß wie zur Firmen-
gründung.

Aus der einen Sortierma-
schine sind heute 28 gewor-
den, erzählt Walter Marien-
feld, seit einem Jahrzehnt 
Alleingesellschafter. Rein-
hold Willems hat sich in den 
Ruhestand begeben, Schwie-
gersohn Walter Marienfeld, 

von den ersten Tagen im Un-
ternehmen dabei, hat vor 
zehn Jahren die Leitung 
übernommen. Die Größe 
der Fertigungsstätte liegt 
heute bei 3.200 Quadratme-
tern

Inzwischen arbeiten rund 
40 Menschen in dem Betrieb 
an der Milchstraße, zumeist 
junge Leute, weil Compu-
terkenntnisse im Umgang 
mit den Maschinen uner-
lässlich sind.

Zwischen 100 und 120 
Millionen Teile im Monat 
werden an der Milchstraße 
sortiert. Damit ist WIMA 
Marktführer in Europa. Und 
nicht nur bei Aschenputtel 
hat die Geschichte somit ei-
nen guten Ausgang genom-
men.

95 Prozent 
gehen in die 

Autoindustrie
WIMA ist Partner der Zulieferer

Marktführer in Europa aus Tönisheide 
WIMA Control GmbH besteht in diesen Tagen seit 25 Jahren

Messen, sortieren, verpa-
cken: Das sind die Arbeiten, 
die bei WIMA erledigt wer-
den. Die Produkte kommen 
zu 95 Prozent in der Auto-
mobilindustrie zum Ein-
satz. Vertragspartner des 
Velberter Unternehmens 
sind aber nicht die Abneh-
mer, sondern die Zulieferer.

Sie liefern die Verbin-
dungsteile wie Schrauben 
und Stifte nach Tönisheide. 
Hier werden sie sortiert. Da-
zu verfügt WIMA über 28 
computergesteuerte Anla-
gen, die kleinste Fehler ent-
decken. Jedes Teil wird foto-
grafiert. Eine Sortiermaschi-
ne verfügt dabei über bis zu 
zwölf Kameras. In Millise-
kunden kann die Anlage er-
kennen, ob ein Teil schadhaft 
ist oder nicht. Dabei schafft 
eine Anlage 3.000 bis  30.000 
Stück in der Stunde.

Kameras und Sensoren 
prüfen, ob eine Schraube 
oder ein anderes Verbin-
dungsteil die richtige Länge 
hat, ob die Kopf- und die 
Schaftgeometrie in Ord-
nung ist oder ob beispiels-
weise das Gewinde schad-
haft ist. Viele weitere Para-
meter können an den Anla-
gen gemessen werden. Die 
Sortiermaschinen werden 
inzwischen nach den Anfor-
derungen der WIMA bei 

spezialisierten Maschinen-
bauern hergestellt.

Zu den Kunden des Tönis-
heider Unternehmens zäh-
len unter anderem alle gro-
ßen Automobilzulieferer der 
Region. Weil aber die Her-
steller überall in der Welt mit 
baugleichen Produkten ar-
beiten, kann es vorkommen, 
dass Verbindungsteile aus 
Taiwan stammen, im Auf-
trag eines Zulieferers bei WI-
MA gemessen, sortiert und 
verpackt werden und an-
schließend in China bei einer 
robotergesteuerten Produk-
tion zum Einsatz kommen.

„Null-Fehler-Auslese“ ist 
heute längst Standard

Die sogenannte „Null-
Fehler-Auslese“ ist heute 
längst Standard im Herstel-
lungsprozess, erklärt Gesell-
schafter Walter Marienfeld. 
Sie soll sicherstellen, dass es 
beim Einsatz der in Tönishei-
de sortierten Verbindungs-
teile nicht zu Produktions-
stopps kommt. Für solche 
Stopps nehmen die Herstel-
ler nämlich die Zulieferer in 
Haftung. Und WIMA sorgt 
mit der „Null-Fehler-Ausle-
se“ dafür, dass es keine Stopps 
für die Hersteller und damit 
keine Reklamationskosten 
für die Zulieferer gibt.

Gruppenbild zum Geburtstag: Rund 40 Frauen und Männer sind bei dem Unternehmen mit Sitz an der Milchstraße beschäftigt.                             Fotos: Mathias Kehren

3.200 Quadratmeter groß ist heute die Fertigungsstätte an der Milchstraße. Angefangen hat alles auf 150 Quadratmetern in Hetterscheidt.

Reinhold Willems hat WIMA vor 25 Jahren ins Leben ge-
rufen. Alleingesellschafter ist heute Walter Marienfeld.


